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Erfolgsmodell Fußball und Schule
Annette Kaul, Badischer Fußballverband

Der Fußball hat früh erkannt, dass in 
der Zusammenarbeit von Vereinen mit 
Schulen ein großes Potenzial schlum-
mert – und zwar gleich dreifach. In Zei-
ten von Ganztagesbetrieb freuen sich 
Schulen über ein qualifiziertes Freizeit-
angebot für ihre Schüler*innen. Fuß-
ballvereine erkennen die Chance, Kin-
der in einem frühen Alter für Fußball zu 
begeistern und ebnen ihnen den Weg 
in den Verein. Und nicht zuletzt profitie-
ren junge Menschen von den frühen 
Erfahrungen als Trainer*innen.
Daher ist es nicht erstaunlich, dass die 
Erfolgsgeschichte der Fußballkoopera-
tionen in den vergangenen Jahren 
nicht nur weiterging, sondern sich ra-
sant nach oben entwickelt hat. Im 
Schuljahr 2012/13 arbeiteten in Baden 
Vereine und Schulen in 179 Kooperatio-
nen zusammen. Bis zum aktuellen 
Schuljahr ist diese Zahl um mehr als 
das Doppelte auf 382 angestiegen. 
Eng verknüpft ist diese Entwicklung 
mit dem Zuwachs an Freiwilligen-
dienstleistenden. 2012/13 betreuten 
10 junge Menschen im FSJ oder BFD 
72 der 179 Kooperationen. Im Septem-
ber dieses Jahres bereitete der Badi-
sche Fußballverband 66 Freiwillige auf 

ihre Arbeit in den badischen Clubs vor. 
Sie sind für 316 und somit mehr als 
80% der Kooperationen verantwort-
lich.
In diesen Kooperationen spiegelt sich 
die Vielfalt des Fußballs wider. Von der 
Spielstunde für Grundschüler*innen 
bis zum ambitionierten Training von 
Wettkampfmannschaften „Jugend 
trainiert für Olympia“ in weiterführen-
den Schulen, von AGs, in denen haupt-
sächlich junge Menschen mit Migrati-
onshintergrund spielen, über inklusive 
Angebote bis zur reinen Mädchenfuß-
ball-AG oder AOK-Treffs FußballGirls 
ist alles dabei. Einige Vereine haben ei-
ne Kooperation, manche führen alleine 
bis zu 40 durch. 
Als weitere Säule neben den Freiwilli-
gen hat sich das Projekt DFB-Junior-
Coach (in Baden-Württemberg be-
kannt als Schülermentoren) ebenfalls 
äußerst positiv entwickelt. Junior-Coa-
ches sind Schüler*innen ab 15 Jahren, 
die der Badische Fußballverband zent-
ral in der Sportschule Schöneck oder 
dezentral an ausgewählten Partner-
schulen ausbildet. Neben Fußball-
Fachwissen zielt die Ausbildung be-
sonders auf die Persönlichkeitsent-

wicklung der jungen Nachwuchstrainer 
ab. Mittlerweile werden in sechs Lehr-
gängen mehr als 100 Junior-Coaches 
pro Schuljahr qualifiziert. Anschließend 
übernehmen sie im Kindertraining ihrer 
Vereine und in ihren Schulen Verant-
wortung. 
Um Fußball in der Schule zu fördern, 
setzt der bfv aber auch direkt bei den 
Lehrkräften an. In verschiedenen Lehr-
gängen können Lehrer*innen Fußball-
Kenntnisse erwerben oder ausbauen. 
Das DFB-Mobil können Grundschulen 
sich sogar einmal pro Jahr direkt ins 
Haus holen. Die qualifizierten Trainer 
führen dann vor Ort eine Schulstunde 
mit praxisnahen Anregungen durch, 
die Lehrkräfte ganz einfach selbst um-
setzen können.

Ausbildungsgruppe der neuen FSJ-ler beim Badischen Fußballverband im September 2019 
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Ilvesheimer Goalballer holen Silber in Berlin
Jessica Bahr, Sonderpädagogin und Fachleiterin Sport der Schloss-Schule Ilvesheim (Staatliches SBBZ mit Internat Förder-
schwerpunkt Sehen)

INFOBOX: WAS IST GOALBALL? 
Goalball wurde nach dem 2. Weltkrieg 
zur Ertüchtigung der Kriegsblinden als 
„Rollball“ erfunden. Seit 1976 ist Goal-
ball paralympisch und gilt weltweit als 
beliebtester Blindensport. Dabei versu-
chen zwei Mannschaften mit jeweils 3 
Feldspielerinnen oder Feldspielern ei-
nen 1,25 kg schweren, medizinballähnli-
chen Klingelball in einer Art Kegelwurf 
ins gegnerische Tor zu werfen. Auf dem 
9x18m großen Goalballfeld ist jeder 
Spieler gleichzeitig Verteidiger und An-
greifer, denn nach dem Angriffswurf 
wird sich sofort auf die Verteidigung des 
9 m breiten Tores eingestellt. Die Vertei-
digung erfolgt mit vollem Körpereinsatz 
und meist im Liegen. Ab der ersten Ball-
berührung innerhalb des Teams hat man 
nur 10 Sekunden Zeit, in denen der Ball 
die Mittellinie wieder passieren muss. 
Dadurch wird das Spiel sehr dynamisch, 
denn bei Zeitüberschreitung gibt es ei-
nen Strafwurf, bei dem nur ein Spieler 
das Tor verteidigen darf. 
Während des Spiels tragen alle Spiele-
rinnen und Spieler zur Chancengleich-
heit sogenannte Dunkelbrillen, sodass 
sie sich nur auf ihr Gehör, ihre Orientie-
rungen und ihre Intuition verlassen kön-
nen. 

HATTRICK IN BERLIN KNAPP 
VERPASST
Nachdem die Schulmannschaft der 
Schloss-Schule Ilvesheim in den Jah-
ren 2017 und 2018 beim Bundesfinale 
in Berlin bei Jugend trainiert für Para-
lympics Gold nach Hause brachte, war 
die Mission für das Bundesfinale 2019 
ganz klar: Der Hattrick! 
Wir wollten zum dritten Mal in Folge 
die Goldmedaille gewinnen. Vom Au-
ßenseiter zum Topfavoriten gemau-
sert, war unserem Team aus Ilves-
heim aber auch klar, dass der Hattrick 
kein Selbstläufer werden wird. Durch 
Abgänge aus der erfahrenen und ein-
gespielten Mannschaft sowie einer 
krankheitsbedingten kurzfristigen Ab-
sage standen beim Bundesfinale 2019 
vier junge Spielerinnen und Spieler mit 
wenig Turniererfahrung auf dem Feld. 
Im ersten Gruppenspiel gegen Neu-
wied (Rheinland-Pfalz) zeigte sich die 
Nervosität deutlich: Nach anfänglicher 
2:0 Führung lag die Mannschaft zwi-
schenzeitlich hinten und konnte erst 
in letzter Sekunde den 7:6 Siegtreffer 

erzielen. Damit konnten die ersten drei 
Punkte auf dem Weg Richtung Medail-
le erzielt werden. Nach einem fantasti-
schen 5:0 Vorsprung in der Halbzeit 
des zweiten Spiels gegen die Mann-
schaft aus dem hessischen Friedberg 
verlor Ilvesheim die Konzentration und 
Friedberg konnte zwischenzeitlich bis 
zum 5:5 ausgleichen. Der Siegtreffer 
für Ilvesheim kurz vor Spielende sowie 
die Verschnaufpause vor dem letzten 
und entscheidenden Gruppenspiel am 
nächsten Tag sorgte dann doch für Er-
leichterung. Dies war der Mannschaft 

deutlich anzusehen. Durch die anderen 
Gruppenergebnisse war vom Gruppen-
sieg bis zum Ausscheiden vor dem 
letzten Gruppenspiel noch alles mög-
lich. Konzentriert startete die Auswahl 
aus Ilvesheim ins letzte Vorrundenspiel 
gegen den Landessieger aus Sachsen. 
Eine fast perfekte Defense und geziel-
te Würfe in die Lücken der Gegner 
sorgten für eine sichere Führung und 
einem nie gefährdeten 11:6 Endstand. 
Damit standen der Gruppensieg und 
das vermeintlich leichtere Halbfinale 
gegen den Zweiten der anderen Grup-
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pe, Düsseldorf fest. Mit dem Gegner 
aus Nordrhein-Westfalen im Halbfinale 
gelang die Neuauflage des letztjährigen 
Finalspiels. Nachdem sie letztes Jahr im 
Finale das Nachsehen gegen die Ilves-
heimer Goalballmannschaft hatten, wa-
ren die Düsseldorfer entsprechend 
hoch motiviert. Doch die Ilvesheimer 
Jungs und Mädels spielten sehr souve-
rän und ließen sich von der Gegnerstim-
mung nicht beeindrucken. Eine kom-
plett fehlerfreie Verteidigung ließ kei-
nen Treffer zu und im Angriff traf die 
Mannschaft sicher die Lücken in der 
Düsseldorfer Abwehr. Ein souveräner 
6:0 Sieg sicherte den Einmarsch ins Fi-
nale. Dort stand man den ebenfalls im 
bisherigen Turnier ungeschlagenen 
Spielern aus Königs Wusterhausen 
(Brandenburg) gegenüber. Nach einer 
anfänglichen 1:0 Führung zeigte sich 
aber, dass die bisherigen Spiele und vor 
allem das Halbfinale einiges an Kraft ge-
kostet hatten. Hinzu kam, dass krank-
heitsbedingt nur ein Auswechselspieler 
zur Verfügung stand. Die Spieler aus Kö-
nigs Wusterhausen blieben ruhig und 
spielten konzentriert und kraftvoll das 
ganze Spiel hindurch, während den Il-
vesheimern zusehends die Kräfte 
schwanden und die Konzentration nach-
ließ. Die Verteidigung hatte viele Lü-
cken, die die Gegner zu Nutzen wuss-
ten. Mit einem 8:14 Endstand wurde 
Königs Wusterhausen der diesjährige 
Sieger des Turniers. Als Zweiter des 
Bundesfinales brauchten sich unsere 
Spielerinnen und Spieler aber nicht zu 

verstecken. Sie hatten sich mit einem 
Spieler weniger stark durchs Turnier ge-
spielt und somit nicht Gold verloren, 
sondern Silber gewonnen!

Vom Außenseiter zum Favoriten – 
vom Schul- zum Leistungssport
Bereits seit dem ersten Bundesfinale 
im Goalball bei Jugend trainiert für Para-
lympics im Jahr 2013 nahm die Schloss-
Schule Ilvesheim als Landessieger von 
Baden-Württemberg teil. Anfänglich 
blieben die Erfolge aus, meist erreichte 
Ilvesheim eine Platzierung im hinteren 
Mittelfeld. Im Schuljahr 2015/16 wur-
den die strukturellen Rahmenbedingun-
gen an der Schule verändert. Mit einer 
speziell für den Sport eingesetzten 
Lehrkraft und der Gründung einer Goal-
ball-AG wurde das Sportprofil der Schu-
le ausgebaut. Gezieltes wöchentliches 
Vorbereitungstraining sowie das Austra-
gen eines Freundschaftsturniers sorg-
ten für die Erweiterung der Spiel- und 
Wettkampferfahrung bei den jungen 
Sportlerinnen und Sportlern. Die Früch-
te dieser Vorbereitung auf den Wett-
kampf in Berlin konnten erstmals im 
Frühjahr 2016 beim Bundesfinale geern-
tet werden: Das erste Edelmetall be-
scherte ein überraschender aber ver-
dienter zweiter Platz. Im darauffolgen-
den Schuljahr wurde das Profil weiter 
geschärft. Eine Kooperation mit dem Il-
vesheimer Breitensportverein samt 
Gründung einer Vereinsmannschaft er-
möglichte erstmalig die Teilnahme am 
Liga-Betrieb und etablierte eine zweite 

Trainingszeit in der Woche. Damit war 
es auch ehemaligen Schüler*innen 
möglich, den im Schulsport kennen ge-
lernten Sport als Hobby nach der Schul-
zeit weiter ausüben zu können. Mit dem 
zusätzlichen Training erreichte Ilves-
heim 2017 zum ersten Mal Gold in Ber-
lin und gleich bei der ersten Teilnahme 
an der Deutschen Schulmeisterschaft 
sicherte sich die Mannschaft ebenfalls 
den ersten Platz. 
Durch diese Erfolge wurde der Deut-
sche Behindertensportverband auf die 
Arbeit in Ilvesheim aufmerksam und no-
minierte einen Sportler der Schloss-
Schule für die Jugend-Weltmeister-
schaft. Daniel Arendar nahm 2017 in 
Ungarn für das deutsche Team im Goal-
ball teil und gewann mit der Mannschaft 
Gold bei den im gleichen Jahr stattfin-
denden European Para Youth Games. 
Der Erfolg beim Bundesfinale in Berlin 
ließ sich im darauffolgenden Jahr - fast 
ohne Gegentore – wiederholen. Eben-
falls 2018 nahm man erstmalig sowohl 
mit einer Vereinsmannschaft an der 
Deutschen Jugend- als auch mit einer 
Schulmannschaft an der Deutschen 
Schulmeisterschaft teil. Mit Silber bei 
den Deutschen Jugend- und Bronze bei 
den Deutschen Schulmeisterschaften 
konnten die jungen Sportler*innen wei-
tere Erfolge erzielen. 
Durch Änderung des Reglements ist es 
mittlerweile auch Schulmannschaften 
gestattet, am Spielbetrieb der zweiten 
Goalball-Bundesliga teilzunehmen. Als 
einziger Standort in Deutschland melde-
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te Ilvesheim sowohl eine Schul- als 
auch eine Vereinsmannschaft für den Li-
ga-Spielbetrieb. Zwischenzeitlich reih-
ten sich Lasse Hasselbring und Marco 
Seeger in die männliche und Sophie 
Kaudewitz in die weibliche Jugendnati-
onalmannschaft ein. Bei den World 
Youth Championships und den Euro-
pean Para Youth Games in den Jahren 
2017 und 2019 sammelten sie ihre Spie-
lerfahrung mit dem Bundesadler auf der 
Brust und festigten zudem den Standort 
Ilvesheim auf der Goalball-Landkarte. In 
der kommenden Spielzeit wird Ilves-
heim mit insgesamt drei Mannschaften 
an den Start gehen

Das Sportprofil an der Schloss-
Schule
Das Sportprofil der Schloss-Schule ist 
in zwei große Bereiche gegliedert:

1. Schulsport
Der Schulsport ermöglicht durch ein 
breit gefächertes Angebot vielfältige 
Bewegungserfahrungen. Speziell die 
motorischen, koordinativen und physi-
schen Fähigkeiten können verbessert 
werden. Darüber hinaus wird die Ent-
wicklung sozialer und personaler Kom-
petenzen unterstützt. Der Schulsport 
wird dabei durch ein reiches AG-Ange-
bot, wie beispielsweise der Kletter-, Tri-

athlon-, Ausdauer-, Kegel-, Tandem-, 
Zirkus-, Trampolin- und Kraftraum-AG, 
ergänzt. Spezielle Blindensportarten 
wie Goalball oder Showdown finden 
sich neben dem Schulsport auch in den 
AGs wieder. Neben schulinternen Wett-
bewerben gehört auch die Teilnahme 
an externen Wettkämpfen auf Landes- 
oder Bundesebene zur Agenda der 
Schloss-Schule. 

2. Leistungssport
Ergänzend zum Schulsport ermöglicht 
die Schloss-Schule Ilvesheim interes-
sierten Nachwuchssportler*innen die 
Möglichkeit, ihr Hobby leistungsorien-
tiert zu betreiben und in den Alltag zu in-
tegrieren. Durch die Kooperation mit 
dem Ilvesheimer Breitensportverein ha-
ben die Schüler*innen, die vom SBBZ 
betreut werden, die Möglichkeit, sich 
auf der Vereinsebene mit anderen 
Sportlern zu messen und zusätzliche 
Sporteinheiten wahrzunehmen. 

Sport als Möglichkeit zur Teilhabe 
und Inklusion
Das sportliche Profil ermöglicht es Ju-
gendlichen, sich als Sportler*in zu iden-
tifizieren und sich mit anderen in Wett-
kämpfen zu messen. Die Behinderung 
als „Kategorie“ rückt in den Hinter-
grund, was sich auch in vielen Gesprä-

chen gerade im Kontext JTFO/JTFP 
zeigt. Hier werden Erfolge und Trai-
ningsmöglichkeiten sowie oft dann im 
Nachgang auch Adressen und Handy-
nummern ausgetauscht. Durch die Eta-
blierung von ergänzenden Angeboten 
nach dem Ganztagesbetrieb sowie Trai-
ningscamps an Wochenenden besteht 
die Möglichkeit der Teilnahme sowohl 
für Schüler*innen der Schloss-Schule 
als auch für die, die ihr Bildungsangebot 
an einer allgemeinen Schule wahrneh-
men.
Der Fokus der Schloss-Schule Ilves-
heim auf den weltweit anerkannten und 
anspruchsvollen Mannschaftssport bie-
tet aufgrund des Engagements der 
Schule als Institution sowie der direkt 
Beteiligten über den reinen Einsatz im 
Schulsport hinaus den Schüler*innen 
Entwicklungsmöglichkeiten: 
Einerseits wird das leistungsorientiere 
Training, andererseits werden die Wett-
kampferfahrungen und Wettkampfer-
lebnisse ermöglicht. Diese Weiterent-
wicklung aus der anfänglichen Grund-
konzeption für JTFP wird durch die posi-
tive Resonanz und die Unterstützung 
durch die Schulgemeinschaft, die Schul-
leitung und auch durch die Eltern der 
Schüler*innen ermöglicht. 

Isabel Gose – die Willy-Hellpach-Schülerin mit 
großen Teilnahmechancen bei den Olympischen 
Spielen 2020 in Tokio
Das Interview führten Christoph Adamietz und Jutta Schleißmann, Willy-Hellpach-Schule Heidelberg

Isabel Gose zählt zu den größten deut-
schen Talenten im Schwimmen. Die 
17-Jährige war 2019 bei der Junioren-
WM mit fünf Gold- und insgesamt sie-
ben Medaillen die erfolgreichste DSV-
Teilnehmerin der Titelkämpfe. Das gro-
ße Ziel der gebürtigen Berlinerin, die 
seit diesem Schuljahr die Eingangs-
klasse des Wirtschaftsgymnasiums 
der Willy-Hellpach-Schule in Heidel-
berg besucht, ist die Teilnahme an 
Olympischen Spielen. Bereits für die 
Spiele von Tokio 2020 stehen die Chan-
cen mehr als nur gut. 

	 Alter: 17 Jahre
	 Verein: SV Nikar Heidelberg 

Erfolge: 

6 erste Plätze bei den Jugendeuropa-
meisterschaften in Helsinki 2018 und 
Kazan 2019 

2. �Platz über 400m Freistil bei der Kurz-
bahn EM in Glasgow 2019 

4. �Platz über 200m Freistil bei der 
    Junioren-WM 2017 

7. �Platz mit der 4x 200m Freistil-Staffel 
bei der WM in Gwangju 2019

Mehrfache Deutsche Meisterin über 
200m, 400m u. 800m Freistil seit 2016 
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Wie bist du zum Schwimmen ge-
kommen und wann hast du ge-
merkt, dass dir dieser Sport Spaß 
macht?

Ich konnte schon sehr früh schwim-
men. Beim Kita-Schwimmen haben al-
le gesagt: ‚Die muss mal in den Verein‘.
Schließlich haben meine Eltern mich 
im Verein angemeldet und das hat mir 
super viel Spaß gemacht. So hat es ab 
der 1. Klasse seinen Lauf genommen. 
Ich bin dann immer eine Trainingsgrup-
pe höhergestuft worden.

Wann hast du gemerkt, dass du den 
Sport richtig ambitioniert betrei-
ben möchtest?

Das habe ich gemerkt, als ich nach der 
6. Klasse nach Potsdam gewechselt 
bin. Klar, kann dann immer mal was 
passieren, aber bei mir kam nie der 
Moment, bei dem ich dachte: Das ist 
doch nichts für mich. Im Gegenteil, ich 
wollte immer mehr.

Welche Disziplinen schwimmst du?

Ich schwimme nur Freistil. Im Moment 
schwimme ich von 50 bis 800 Meter 
noch alle Distanzen gerne. Aber gera-
de liegt mir vor allem die Mitteldistanz 
mit 200 und 400 Metern ganz gut.

Das Größte für einen Sportler ist 
die Teilnahme an den Olympischen 
Spielen. Ist Tokio 2020 realistisch?

Die Teilnahme an den Olympischen 
Spielen in Tokio ist auf jeden Fall mein 
Ziel. In Prozent kann man die Chancen 

Isabel Gose vom Team Tokio der Metropolregion Rhein-Neckar (© picture alliance/AP Photo

sicher nicht ausdrücken. Im Moment 
sieht es sehr gut aus, aber es kann so 
viel passieren. Es ist ja noch mehr als 
ein halbes Jahr bis zu den Spielen. Ich 
möchte bescheiden sein und gebe ein-
fach alles. Mehr als trainieren und alles 
dafür geben, dass ich es schaffe, kann 
ich nicht tun. Ob es letztendlich klappt, 
das steht aktuell in den Sternen.

Du bist seit diesem Schuljahr Schü-
lerin an der Willy-Hellpach-Schule 
Heidelberg. Wie war dein bisheri-
ger schulischer Werdegang?

Ich bin gebürtige Berlinerin, bin dort zu-
nächst vier Jahre lang auf eine normale 
staatliche Grundschule gegangen und 
bin dann in der 5. und 6. Klasse durch 
ein Sportstipendium auf eine Privat-
schule gewechselt. Nach der 6. Klasse 
bin ich von Berlin nach Potsdam und 
dort dann ins Internat gegangen, wäh-
rend meine Eltern in Berlin geblieben 
sind. In Potsdam bin ich auf die Sport-
schule gegangen bis fast Ende der 10. 
Klasse. Dann hat mein Trainer in Pots-
dam aufgehört und ich habe mich ent-
schieden, nach Heidelberg zu gehen, 
weil ich mit dem Trainer dort etwa 
durch Trainingslager schon gute Erfah-
rungen gemacht hatte. Da ich in die 10. 
Klasse gehen musste, bin ich auf das 
Helmholtz Gymnasium und habe mich 
dann entschlossen auf die Willy-Hell-
pach-Schule zu wechseln.

Welchen Stellenwert nimmt die 
Schule für dich ein?
Schule hat einen sehr hohen Stellen-
wert für mich. Ohne guten Schulab-
schluss geht in Deutschland einfach 
nichts. Ich möchte mein Abi schaffen 

und dann auch studieren. Ich schaue 
auch immer, dass ich Schulen besu-
che, die mit dem Sport zusammenar-
beiten, die mit mir kooperieren. Bis 
jetzt ist das bei jeder Schule sehr gut 
gelungen.

Wie sieht der Alltag mit Schule, 
Training und Wettkämpfen aus?

Ich habe eigentlich jeden Tag densel-
ben Tagesablauf. Ich habe immer Früh-
training, dann gehe ich zur 3. Stunde 
zur Schule und habe bis 13 oder 14 Uhr 
Unterricht. Danach geht es für mich zu-
rück zum Internat, habe dort nachge-
führten Unterricht und dann wieder 
Training. Abschließend steht nur noch 
Abendbrot und Schlafen auf dem Plan. 
Wenn Wettkämpfe sind, dann werde 
ich von der Schule freigestellt, das glei-
che gilt für Trainingslager. Dadurch ver-
passe ich natürlich viel Unterrichts-
stoff, den ich dann nachholen muss – 
auch in den Trainingslagern.

Mit Sarah Köhler hat eine aktu-
ell sehr erfolgreiche Schwimmerin 
ihr Abitur bereits an der Willy-Hell-
pach-Schule gemacht. Gab es mit 
ihr im Vorfeld des Schulwechsels 
Kontakt?

Wir haben schon einiges miteinander 
zu tun, haben gemeinsame Trainingsla-
ger. Als ich nach Heidelberg gekom-
men bin, war sie auch noch in meiner 
Trainingsgruppe bis sie nach Magde-
burg gewechselt ist. Auch jetzt haben 
wir noch Kontakt, wenn auch nicht täg-
lich, da der Altersunterschied zwischen 
uns dann doch etwas zu groß ist. Über 
die Schule haben wir uns jetzt nicht 
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5 Siege bei der Jugend-EM in Kazan 2019
(Photo: G.Scala/Deepbluemedia/Insidefoto)

speziell unterhalten. Natürlich habe ich 
wegen des Schulwechsels auch mal 
Sarah gefragt. Was ich aber insgesamt 
hörte war, dass es bei Sarah auch sehr 
gut lief. Trotz der vielen Trainingszeiten 
hat sie ihr Abi geschafft. Deswegen sa-
ge ich mir: Wenn Sarah das geschafft 
hat, dann will ich das auch schaffen.

Du lebst jetzt nach dem Umzug 
nach Heidelberg einige hundert Ki-
lometer entfernt von deiner Fami-
lie. Wie belastend ist das?

Es sind sechs Stunden mit dem Zug, 
ich komme sehr selten nach Hause. 
Aber ich habe auch immer so volle Ta-
ge, dass ich gar nicht so viel darüber 
nachdenken kann. Ich habe ein sehr 
gutes Verhältnis zu meiner Familie, ent-
sprechend fällt das schon schwer. 
Aber es ist machbar.

Gibt es überhaupt noch Freizeit?

Viel Freizeit bleibt mir nicht. Unter der 
Woche gar nicht. Aber ich versuche an 
den Wochenenden immer etwas zu 
unternehmen, möchte meine Freizeit 
entsprechend nutzen.

Wie ist es in der Klasse: Schauen 
die Mitschüler zu dir auf oder heißt 
es eher: 
Warum fehlt die schon wieder?

Ich glaube, es ist beides so ein biss-
chen der Fall, ohne es genau zu wis-
sen. Ich versuche mich immer mit allen 
gleich zu stellen. Ich versuche auch 

nicht, eine zu große Sonderbehandlung 
zu bekommen, nehme mich oft zurück 
und hoffe, dass kein Neid herrscht. 
Aber klar findet man es auch schön, 
wenn man weiß, dass Mitschüler zu ei-
nem aufschauen.

Gibt es einen Plan B, etwa bei Ver-
letzungen, die ein Fortsetzen der 
Karriere verhindern?

Aktuell habe ich keinen Plan B. Ich hof-
fe, dass es keine Verletzungen geben 
wird. Für mich würde dann eine Welt 
zusammenbrechen. Ohne Sport kann 
ich gar nicht mehr. Es ist zu 100 Pro-
zent das, was ich will. Natürlich will ich 
mein Abitur machen und auch studie-
ren, aber alles neben dem Sport. Es 
war schon immer mein Gedanke ge-
wesen, Profisportlerin zu sein.

Die Bezahlung ist natürlich in Sport-
arten wie Schwimmen im Vergleich 
etwa zum Fußball katastrophal. 
Wie willst du dich perspektivisch 
absichern?

Man kann wie in jeder Sportart etwa 
zur Sportfördergruppe der Bundeswehr 
gehen oder zur Polizei und es gibt auch 
noch andere Unterstützungsmöglich-
keiten. Aber ich bin noch Schülerin, ha-
be mir darüber noch keine Gedanken 
gemacht. Klar wäre es mein Traum, 
wenn ich nur vom Sport leben könnte. 
Aber das geht in Deutschland leider 
nicht. Ich möchte aber auch ein Leben 
nach dem Sport haben, möchte nicht 
mein ganzes Leben an den Sport ge-
bunden sein. Deswegen auch der Plan 
mit dem Studium.

Für das Schwimmen braucht man 
Kraft und Ausdauer. Welche Rolle 
spielt der Kopf?

Mein Trainer sagt: Es sind 80 Prozent 
Kopf und 20 Prozent Schwimmen. Es 
ist ganz vieles Kopfsache. Ich gehe 
auch zu einer Sportpsychologin und 
schäme mich dafür nicht. Das heißt ja 
nicht, dass man krank im Kopf ist. Ich 
kann es nur jedem empfehlen, nicht 
nur körperlich, sondern auch mental an 
sich zu arbeiten.

Was war bis jetzt die beste Leis-
tung, dein bester Lauf?

Ich hatte schon einige Erfolge. Es ist 
aber sehr momentabhängig. Ich bin ein 
sehr emotionaler Mensch. In dem Mo-
ment, in dem du etwas gewinnst, ist es 
der schönste Moment, einfach das 
Größte für dich. Alles was man erreicht, 
ist etwas Besonderes und Schönes.

Warum ist es wichtig, dass Men-
schen schwimmen können?

Gerade für Kinder ist es wichtig, 
schwimmen zu lernen. Es gab immer 
wieder Todesfälle, weil Menschen, vor 
allem Kinder, nicht schwimmen konn-
ten und ertrunken sind. Nicht jeder 
muss aber Leistungssportler werden 
oder regelmäßig schwimmen gehen. 
Wenn man aber Spaß am Schwimmen 
hat, dann sollte man es einfach ma-
chen.

Isabel Gose: jüngste Siegerin bei den Deutschen Meisterschaften über 200m Freistil 2017
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Neuauflage der Deutschen Prüfungsordnung 
Schwimmen

Der Bundesverband zur Förderung der Schwimmausbildung 
(BFS) sah sich veranlasst, zum 01.01.2020 eine Neuauflage 
der bereits seit über 40 Jahren bestehenden Vereinbarung 
zur Deutschen Prüfungsordnung Schwimmen – Retten – 
Tauchen herauszugeben. 
Die Broschüre „Deutsche Prüfungsordnung Schwimmen“ 
enthält in erster Linie alle aktuellen Bedingungen, die zum 
Erlangen der Schwimmabzeichen und Rettungsschwimm-
abzeichen in Gold, Silber und Bronze erfüllt sein müssen.   

Die Broschüre gibt es zum kostenlosen Download unter fol-
gendem Link:
https://bfs-schwimmausbildung.de/service

Änderungen im Leistungskatalog für das 
Deutsche Sportabzeichen

Ab dem Prüfjahr 2020 treten im Leis-
tungskatalog für das Deutsche Sport-
abzeichen einige Änderungen in Kraft, 
die auch für Schulen relevant sind, an 
denen Sportlehrkräfte ihren 
Schüler*innen die Abnahme der Prü-
fungen für das Deutsche Sportabzei-
chen im Rahmen des Sportunterrichts 
oder bspw. eines schulischen Sport-
festes anbieten.
Die Prüflizenz dafür kann jede Lehr-
kraft mit Fakultas im Fach Sport über 
die eigene Schule beim Badischen 
Sportbund beantragen. In der Regel 
ist das Ausstellen des Prüferausweises 
dann reine Formsache.
Die für die Schulen relevanten 

Änderungen betreffen die Leichtathle-
tik und hier konkret im Ausdauerbe-
reich den 3000m-Lauf für die Alters-
klasse 18/19 und im Kraftbereich den 
Ballweitwurf mit dem Schlag- (80g) 
und Wurfball (200g) für die Kinder und 
Jugendlichen (jeweils weiblich) bis zur 
Altersklasse 12/13.
So müssen bspw. Abiturientinnen im 
Alter von 18 Jahren für das Abzeichen 
in Gold seit diesem Jahr den 3000m-
Lauf in einer Zeit von höchstens 16:50 
Minuten absolvieren statt wie bisher in 
einer Zeit von 18 Minuten. Bei den Ab-
iturienten dagegen wurde die Zeitvor-
gabe um 30 Sekunden gelockert.
Außerdem hat sich im Koordinations-

bereich noch die Zahl der Seilsprünge 
in Abhängigkeit von der Altersklasse 
entweder verringert oder erhöht.

Alle Änderungen können im Detail auf 
der Homepage
www.deutsches-sportabzeichen.de/
service/materialien/
abgerufen werden.
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„Morgen besser als heute“ – der Podcast des 
Landessportverbandes Baden-Württemberg

Mit einem neuen Format erweitert der 
Landessportverband Baden-Württem-
berg (LSV) sein Kommunikations-Port-
folio. In der neuen Sportcast-Serie mit 
dem Namen „Morgen besser als heu-
te“ trifft der LSV spannende Men-
schen aus dem Sport in Baden-Würt-
temberg.

Als Dachorganisation der Sportselbst-
verwaltung in Baden-Württemberg ist 
der Landessportverband die gemein-
same Interessensvertretung von rund 
3,8 Mio. Mitgliedern in seinen insge-
samt 96 Mitgliedsorganisationen. 
In monatlichen Ausgaben beleuchtet 
der LSV den Sport in Baden-Württem-
berg in seinen vielfältigen Facetten und 
spricht mit spannenden Menschen 
über die täglichen sportrelevanten und 
sportpolitischen Themen in unserem 

Bundesland. Präsentiert von DieLigen 
Multimedia stellt der LSV gemeinsam 
mit Sportlern, Trainern, Ehrenamtli-
chen und Vertretern aus Politik in die-
sem Sportcast Insights und exklusive 
Neuigkeiten rund um den Sport und die 
Athleten im Südwesten vor.
Der Podcast kann über verschiedene 
Anbieter wie Apple Music, Spotify 
oder Deezer abonniert und gehört wer-
den.
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Verabschiedung von MANFRED REUTER 

Im Mai 2020 wird Regierungsschuldirektor Manfred Reuter aus dem aktiven Dienst als Sportreferent am Regie-
rungspräsidium Karlsruhe ausscheiden. Wir Fachberaterinnen und Fachberater Sport nutzen diesen Anlass, um 
auf sein Schaffen zurückzublicken. 

Im Folgenden möchten wir aufzeigen, wo Manfred Reuter in den vergangenen Jahren vor allem im Bereich des 
Schulsports aktiv war. Anschließend werden wir im Sinne eines Qualitätskreislaufs (PDCA-Zyklus) die von Man-
fred Reuter im Jahr 1999 in der Sport-INFO geäußerten Zielvorstellungen evaluieren und ihm damit eine Rück-
meldung über seine Arbeit sowie sein Wirken geben. 

Zur Person: 
bis 1999	 Lehrer für Sport und Physik am Ludwig-Marum-Gymnasium Pfinztal
seit 1999	 Fachberater Sport am OSA Karlsruhe 
seit 2002	 Regierungsschuldirektor am Regierungspräsidium Karlsruhe 

Sportliche Qualifikationen: 

Manfred Reuter ist als erfolgreicher, vielseitig begabter und beeindruckend fitter Sportler auch neueren Trends im 
Sport jederzeit aufgeschlossen geblieben. 

Referententätigkeit 
	Sportreferent für alle Schularten

	Referent für gymnasiale Fortbildungen

	Referent mit der Zuständigkeit für die

o	Gymnasien der Stadt Pforzheim sowie im Enz-
kreis und Pfinztal

o	 Seminare für Ausbildung und Fortbildung der 
Lehrkräfte an den Standorten Heidelberg und 
Karlsruhe

o	Universitäten Heidelberg und Karlsruhe 

Stellenbesetzung im Bereich Schulsport
	Steuerung und Stellenbesetzung 

Organisation im Fach Sport
	Fortbildungen

	Jugend trainiert für Olympia

	Mentorenausbildung Sport

	Vergabe der MAUL-Medaille

Fortbildungen im Fach Sport
	Bildungspläne Sport am Gymnasium

	Reformierte Oberstufe im Sport

	Bewegungslehre

Prüfungen im Fach Sport 
	�Steuerung der Prüfungen zum fachpraktischen          

Abitur in Nordbaden

	�Steuerung der Prüfungen für die Sport- und Gym-
nastikschule in Karlsruhe

	Prüfungsvorsitz beim Ersten und Zweiten Staatsex-
amen an den Universitäten Heidelberg und Karls-
ruhe

	�Mitarbeit bei und Vorsitz der Abituraufgabenkom-
mission in Baden-Württemberg

Beratung & Unterstützung im Fach Sport 
	�Ansprechpartner für rechtliche Fragen zum Sport-

unterricht

	Unterstützung bei organisatorischen Problemen

	Kontaktperson in sportlichen Angelegenheiten für 

o	 Schulleitungen

o	 Sportlehrerinnen und Sportlehrer

o	 Schülerinnen und Schüler

o	 Kultusministerium 

o	 Landesinstitut für Schulsport

o	Universitäten

o	 Seminare für Ausbildung und Fortbildung der 
Lehrkräfte 

o	 Sportverbände

Informationen rund um den Schulsport

	Entwicklung und Gestaltung der „Sport-INFO“-Reihe

	�Erstellung, Pflege und Betreuung der Homepage 
RPK-Sport

Tätigkeiten in seiner Funktion als ehemaliger Fachberater Sport und amtierender Re-
gierungsschuldirektor am RP Karlsruhe: 
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Aus: Sport-INFO 1/1999

Evaluation: 
Grundlage der Evaluation sind die von Manfred Reuter 
in der Sport-INFO 1999 geäußerten Zielvorstellungen 
in Bezug auf die neue Tätigkeit sowie die aus den Da-
tenerhebungsverfahren (Online-Befragung und Inter-
views mit aktiven und ehemaligen Fachberaterinnen 
und Fachberatern Sport) erhobenen Daten.

Die Einschätzung jedes evaluierten Merkmals erfolgte 
auf einer der Bewertungsstufen: Entwicklungsstufe, 
Basisstufe, Zielstufe und Exzellenzstufe 
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Fazit: 
Lieber Manfred, Chef, geschätzter Kollege, lieber Freund,  
uns aktiven Kolleginnen und Kollegen und/oder ehemaligen 
Weggefährten ist es ein besonderes Anliegen, neben dei-
nen herausragenden fachlichen Fähigkeiten an dieser Stelle 
noch einige Worte über dich als Mensch zu verlieren. Als 
Sportler – wenn auch aus einer Individualsportart kommend 
 – trittst du stets als TEAMPLAYER auf. Wer mit dir zusam-
mengearbeitet hat, weiß, dass man sich vorbehaltlos auf 
dich verlassen kann. Du treibst dein Team an (wir bremsen 
dich mitunter), motivierst und bestärkst es. Wo es notwen-
dig ist, gehst du couragiert voran und nimmst uns mit. 
In dienstlichen Belangen bist du sicher kein opportunisti-
scher Schönredner, sondern vertrittst deine Meinung und 
zeigst, wenn es sein muss, auch klare Kante. Bis heute 
zeichnet dich deine gradlinige und aufrichtige Art aus, was 
deine Führungsqualitäten unterstreicht.     

Dein Fachberaterteam Sport

Dein kooperativer Führungsstil und deine Verlässlichkeit ha-
ben aus unserer beruflichen Zusammenarbeit „mehr“ ent-
stehen lassen: Wir sind zu einem echten Team gewachsen 
und nicht nur als solches aufgetreten. 
Für die vielen guten, konstruktiven und ereignisreichen Jah-
re mit dir an der Seite möchten wir uns ganz herzlich bedan-
ken. Wir werden die freundschaftliche Atmosphäre bei unse-
ren Sitzungen, deine Begeisterung und Gelassenheit sowie 
deinen hohen Sinn für Gerechtigkeit und Ausgleich vermis-
sen. Du bist und bleibst ein toller Sportreferent!

Dir und deiner Frau wünschen wir viel Freude auf neuen Wegen.

Aussagen M. Reuters zu seinen Zielvor-
stellungen (Sportinfo 1999)                     

Evaluation

„Als Fachberater Sport werde ich mich besonders für die 
Förderung und für den Erhalt des Leistungskurses Sport, 
der auch bei einer Revision der reformierten Oberstufe als 
Profilfach mit Theorieanteil erhalten bleiben muss, einset-
zen und inhaltlich an einer erforderlichen Reform der In-
halte mitarbeiten.“ 

Hier hat Manfred Reuter, zusammen mit den Sportreferenten 
der anderen Regierungspräsidien und den entsprechenden 
Arbeitsgruppen zielorientiert, planvoll und mehrperspektivisch 
agiert. Durch systematische Reflexion sowie regelmäßige 
Überprüfung von Zielsetzungen, Konzepten und Vereinbarun-
gen wurde eine durchdachte Weiterentwicklung des Faches 
Sport in der Kursstufe gewährleistet. Die formulierten Quali-
tätsansprüche manifestieren sich in dem nun gültigen Basis- 
und Leistungsfach Sport. 

Einstufung: Exzellenzstufe

„Fortbildungen in Bewegungslehre und Trainingslehre, 
aber auch zu eventuellen weiteren Themen des Sportleis-
tungskurses, sollen das hohe Niveau der Theorieausbil-
dung an unseren Gymnasien fördern und erhalten.“ 
 

Jährlich stattfindende, jeweils auf den Bildungsplan bzw. 
auf die Sportabiturschwerpunktthemen abgestimmte Fort-
bildungsangebote und Sprengelarbeit sicherten in den ver-
gangenen 20 Jahren ein einheitliches und qualitativ hohes 
Arbeiten an den Schulen. Eine stets gut verwendbare Pra-
xis-Theorie-Verknüpfung, differenziert aufbereitetes Unter-
richtsmaterial sowie kollegiale Diskussionen führte bei den 
Sportlehrkräften im RP Karlsruhe zu einer umfassenden Zu-
friedenheit. Die durchgehend hohen Teilnehmerzahlen bele-
gen dies. 

Einstufung: Exzellenzstufe

„Darüber hinaus liegt mir besonders die Nutzung der 
Neuen Medien für den Bereich des Sports und speziell 
für den Sportunterricht am Herzen. Die Internetseiten des 
OSA und der gerade mit den ersten Inhalten bestückte 
Bildungsserver der Landesbildstelle Karlsruhe sollen zu 
einer Informationsbörse für alle Sportkolleginnen und 
Sportkollegen ausgebaut werden, um aktuelle Inhalte wie 
Konzepte für die Integrative Spielvermittlung, Programme 
für die „Bewegte Schule“, Ideen für Projekttage usw. leich-
ter, schneller und einfacher verfügbar zu machen.“ 

Hier wird Manfred Reuters Weitblick als Visionär des Schul-
sports offensichtlich. Die Informationen und Hinweise in der 
„Sport-INFO“-Reihe wie auch die auf der Homepage RPK-
Sport sind für Sportlehrerinnen und Sportlehrer - vom Refe-
rendar bis zum routinierten Kollegen - ein „absolutes Muss“, 
um sich inhaltlich auf dem neuesten Stand in Sachen Schul-
sport zu bewegen, sich mit hervorragend ausgearbeiteten 
Materialien zu versorgen und an den „Best-Practice-Beispie-
len“ anderer zu partizipieren. 

Einstufung: Exzellenzstufe

„Auf der sportpraktischen Seite werde ich, wie bereits 
auch in der Vergangenheit, versuchen, die Inhalte der Kin-
derleichtathletik weiter zu entwickeln und in den Schulen 
zu verankern.“ 

Nicht nur die Leichtathletik wird heute in der Unterstufe kind- 
und schulgerecht unterrichtet. Unsere Schüler und Schü-
lerinnen können den Aufforderungscharakter des Sports 
motorisch und kognitiv erfahren, sie machen vielseitige und 
vielfältige, unmittelbare und lustvolle Erfahrungen zusammen 
in der Sporthalle, im Freien und im Wasser. 

Einstufung: Exzellenzstufe
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Rechtsfragen
Organisatorische und rechtliche Fragen zum Sportunterricht
Manfred Reuter, Regierungspräsidium Karlsruhe

EINBEZIEHUNG INDIVIDUELLER 
VORAUSSETZUNGEN UND KOM-
PETENZEN BEI DER NOTENGE-
BUNG 
Im Fach Sport können individuelle Vor-
aussetzungen und Kompetenzen, wie 
z.B. Lernvoraussetzung, Lernfortschritt, 
Anstrengungsbereitschaft oder Team- 
bzw. Kooperationsfähigkeit, in die No-
tenfindung einbezogen werden. Aller-
dings gibt es keine rechtliche Grundla-
ge, diese individuellen Voraussetzungen 
und Kompetenzen als isolierte Größe (z. 
B. als sogenannte „Pädagogische No-
te“) bei der Bildung der Endnote zu ver-
rechnen, da die Notenbildungsverord-
nung nur zwischen schriftlichen, mündli-

chen und praktischen Leistungen unter-
scheidet (siehe Notenbildungsverord-
nung § 7 Abs. 1).
Individuelle Voraussetzungen und Kom-
petenzen können stattdessen nur je-
weils in die pädagogisch-fachliche Ge-
samtbewertung der von den Schülerin-
nen und Schülern im Beurteilungszeit-
raum (dies ist i. d. R. der Zeitraum einer 
Unterrichtseinheit) erbrachten Leistun-
gen einfließen (ebd. § 7 Abs. 2).

Nichtzulässiges Beispiel:
Note Basketball + Note Schwimmen + 
Note Gymnastik/Tanz +  „Pädagogische 
Note“ => ergeben die Sportnote

Zulässiges Beispiel:
Note Basketball (inkl. „Pädagogische 
Note“) + Note Schwimmen (inkl. „Päda-
gogische Note“) + Note Tanz (inkl. „Päd-
agogische Note“) => ergeben die Sport-
note

Rechtliche Grundlagen:
a) �Vorbemerkungen zur Notenbildungs-

verordnung: „Der Erziehungs- und 
Bildungsauftrag der Schule erfordert 
neben der Vermittlung von Kenntnis-
sen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
auch die Vermittlung von Werten und 
Wertvorstellungen wie sie im Grund-
gesetz, in der Landesverfassung und 
in § 1 des Schulgesetzes niederge-
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legt sind. Der Lehrer als Erzieher be-
nötigt zur Verwirklichung seiner Auf-
gaben einen pädagogischen Frei-
raum, bei der Leistungsbeurteilung 
einen pädagogischen Beurteilungs-
spielraum. Dem tragen die nachfol-
genden Regelungen zur Notenbil-
dung dadurch Rechnung, dass sie 
sich auf ein Mindestmaß beschrän-
ken und insbesondere regeln, worauf 
im Interesse der Chancengerechtig-
keit der Schüler nicht verzichtet wer-
den kann. Dies erfordert anderer-
seits, dass der Lehrer seinen päda-
gogischen Beurteilungsspielraum, 
den er im Interesse des Schülers 
hat, verantwortungsvoll nutzt (...)“

b) �Gem. § 7 Abs. 1 Notenbildungsver-
ordnung gilt: „Grundlage der Leis-
tungsbewertung in einem Unter-
richtsfach sind alle vom Schüler im 
Zusammenhang mit dem Unterricht 
erbrachten Leistungen (schriftliche, 
mündliche und praktische Leistun-
gen).“

c) �Gem. § 7 Abs. 2 Notenbildungsver-
ordnung ist die Bildung der Note „ei-
ne pädagogisch-fachliche Gesamt-
wertung der vom Schüler im Beur-
teilungszeitraum erbrachten Leistun-
gen.“

d) �Redaktionelle Hinweise im GEW 
Jahrbuch 2012, S. 544 zu § 7 Noten-
bildungsverordnung:

	� „Bei der Notengebung dürfen auch 
Entwicklungstendenzen der Schü-
lerleistungen im Laufe des Schul-
jahres berücksichtigt werden. 
(Quelle: VGH Mannheim, 
10.10.1991)“

	 Keller (31.01.2014)

WELCHE NOTENKRITERIEN WER-
DEN NACH EINER GESCHLECHTS-
UMWANDLUNG BEI DER NOTEN-
GEBUNG VERWENDET?
Zunächst ist zu klären, ob durch Ge-
richtsbeschluss bestätigt wurde, dass 
das Mädchen nun ein Junge ist (oder 
umgekehrt). Dies muss über den Per-
sonalausweis nachgeprüft werden.
Falls dies der Fall ist, sind die Richtwer-
te für Jungen (oder Mädchen) heranzu-
ziehen. Selbstverständlich kommt der 
Lehrkraft ein pädagogischer Beurtei-
lungsspielraum zu, den sie ggf. am En-
de des Schul(halb)jahres – wie bei allen 
anderen Schülern auch - nutzen kann.
Eine Aussetzung der Sportnote ist 
nicht möglich.
Hauth, RPK (17.11.2016)

ROLLERFAHREN, INLINESKATEN 
UND LONGBOARDING IM SPORT-
UNTERRICHT
Hinsichtlich der erforderlichen Schutz-
ausrüstung beim Rollerfahren und In
lineskaten im Rahmen schulischer Akti-
vitäten ist zwischen dem Fahren in der 
Sporthalle und dem Fahren im Freien zu 
unterscheiden.
Im Rahmen einer Gefährdungsbeurtei-
lung wurde das Verletzungsrisiko in der 
Sporthalle bewertet. Aufgrund der spe-
ziellen Rahmenbedingungen in der 
Sporthalle (Schutzfunktion des Sport-
bodens, Prallschutz an Hallenstirnwän-
den, Möglichkeit zur Sicherung durch 
Matten, Einhaltung von Sicherheitsab-
ständen zu Wänden etc.) kann beim 
Rollerfahren auf eine Schutzausrüs-
tung verzichtet werden.

Beim Inlineskaten ist zumindest der 
Handgelenkschutz erforderlich. Knie- 
und Ellbogenschutz sind jedoch zu 
empfehlen.

Beim Rollerfahren im Freien mit Schul-
klassen wird das Tragen eines Schutz-
helms (z. B. Fahrradhelm) dringend 
empfohlen. Je nach örtlichen Gege-
benheiten können zusätzlich Ellenbo-
gen- und Knieschützer (Protektoren) 
sinnvoll sein. 
Beim Inlineskaten im Freien ist die 
komplette Schutzausrüstung beste-
hend aus Helm, Handgelenkschutz, El-
lenbogen- und Knieschutz zu tragen.
Wachter, UKBW (Mail vom 09.02.2018)

Beim Longboarding im Rahmen des 
Schulsports tragen alle Schülerinnen 
und Schüler einen geeigneten Schutz-
helm.
In Sporthallen mit gedämpften Hallen-
böden ist beim Longboarding neben 
dem Schutzhelm in der Regel keine 
weitere Schutzausrüstung erforderlich.
Auf allen anderen Böden (ungedämpf-
te Hallenböden, im Freien) tragen 
Schülerinnen und Schüler neben dem 
Schutzhelm Handgelenk-, Ellenbogen- 
und Knieprotektoren.
Der Downhill-Bereich ist kein Bestand-
teil des Schulsports, ebensowenig ist 
der Einsatz von Hoverboards im Schul-
sport erlaubt.

EISLAUFEN IN DER SCHULE
Nach Rücksprache mit der Unfallkasse 
Baden-Württemberg (UKBW) hat sich 
gezeigt, dass Unfälle im Wintersport 
relativ selten sind, in der Regel aber 
vergleichsweise schwere Verletzungen 
nach sich ziehen.
Nach Einschätzung der UKBW könnte 
rund die Hälfte der Kopfverletzungen 
vermieden bzw. deren Folgen erheb-
lich gemildert werden, wenn auf dem 
Eis ein Helm getragen würde. Das Kul-
tusministerium weist daher auf folgen-
de Regelungen zum Eislaufen hin, die 
mit der UKBW und den Regierungsprä-
sidien abgestimmt sind:

•	� Eislaufen im Sportunterricht oder 
bei außerunterrichtlichen Aktivitä-
ten ist nur mit einem geeigneten 
Helm (z. B. Ski-, Skater- oder Fahr-
radhelm) gestattet. 

•	� Es müssen feste Handschuhe ge-
tragen werden, die Schnittverlet-
zungen an den Händen vorbeugen 
(z. B. Lederhandschuhe, Skihand-
schuhe). 

•	� Gegebenenfalls sind bei Anfängern 
Knie- oder Handprotektoren zu tra-
gen. 

•	� Insgesamt ist auf eine angemesse-
ne Bekleidung zu achten, die ein 
Überhitzen bzw. Auskühlen des 
Körpers verhindert. 

•	� Je nach Könnensstand der Schüle-
rinnen und Schüler sind bei Bedarf 
getrennte Übungsbereiche festzu-
legen. 

•	� Zudem ist eine Laufrichtung vorzu-
geben, um Kollisionen zu vermei-
den. 

•	� Die Lehrkraft hat Erste-Hilfe-Mate-
rial mitzuführen. 

•	� Das Eislaufen ist im Kontext Schule 
nur auf gesicherten Eisbahnen ge-
stattet.

Herzel, KM BW (Anschreiben an Schu-
len vom 31.01.2020)
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Mountainbike fahren in der Schule – sicher und 
attraktiv gestalten
Unfallkasse Baden-Württemberg (Herausgeber)

Bei Schüler*innen sind schulische 
Sportangebote im Freien, außerhalb 
des Unterrichts in der Schulsporthalle, 
durchaus beliebt. Neben dem nach wie 
vor populären Skifahren gibt es dabei 
noch andere Outdoor-Sportarten aus 
dem Bereich „Rollen-Fahren-Gleiten“ 
wie beispielsweise Mountainbiken.
Möchte eine Sportlehrkraft mit 
Schüler*innen eine Mountainbike-Tour 
machen, gibt es einige Dinge bei der 
Planung, Organisation und Durchfüh-
rung zu beachten. Zu diesem Zweck 
hat die Unfallkasse Baden-Württem-
berg im September 2019 eine informa-
tive neue Broschüre mit einem Umfang 
von über 70 Seiten herausgegeben, an 
der verschiedene Autoren vom Zent-
rum für Schulqualität und Lehrerbil-
dung Baden-Württemberg (ZSL), vom 
Deutschen Alpenverein (DAV) und von 
der Unfallkasse Baden-Württemberg 
(UKBW) sowie der Kommunalen Un-
fallversicherung Bayern/Bayerischen 
Landesunfallkasse (KUVB/Bayr. LUK) 
mitgewirkt haben.

Inhaltlich ist diese Broschüre mit den 4 
Kapiteln „Grundsätzliches zum Moun-
tainbike fahren im Schulsport“, „Das 
Mountainbike als Sportgerät“, „Moun-
tainbike fahren – Vom Üben im Schon-
raum zum Fahren im Gelände“ und „Si-
chere Ausfahrten mit der Schülergrup-
pe“ breit aufgestellt.

Die Broschüre gibt es zum kostenlosen Download unter folgendem Link:
https://www.ukbw.de/sicherheit-gesundheit/betriebsarten/schulen/
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